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D, « Lalwer Wschen-
bl«tl crsrpeiiit wöchent¬
lich zweimal , nämlich
Mittwoch l, Samstag,
i/lbonnementspreislialb-
jäftri .54 kr . durchdiePost
bezogen inWürttemberg
l st. 15 kr. — Einzelne
Nummern kosten 2 kr.

Calwer Wochenblatt.
Amts- und Intelligcnzblatt für den Pezirk.

Zn Calw «beninet « » »
bei der Redaktion , aus¬
wärts bei den Boten
oder dem nächstgelegi-
nea Postamt . — Die
Einrücki -ngsgebichr be-
träat Ä kr. für die drei¬
spaltige Zeile oder deren

Rani » .

Nro. 89
- - - — - - n -V

Mittwoch,  den 12. November. 1862.

An die verehrt. Abonnenten aus
dein 8andc! Nachdem die seitherigen Amts¬
botenverhältnisse aufgehört , und dafür das
Postbvtenwcsen eingesührt ist , werden die
verehrt Abonnenten d. Bl . zur Vermeidung
von Irrungen darauf aufmerksam gemacht,
daß die Postboten wie seither die Amtsboten
das Blatt in das Haus der Abonnenten zu
liefern haben , ohne jedoch eine Entschädigung
hicsür ansprechcn zu können, wie auch voni
Neujahr ab außer dem Betrag der vom K.
Postamt den Abonnenten zukommenden Rech¬
nung von diesen keine weitere Zahlung oder
Entschädigung an die Postboten zu leisten ist.

Die Redaktion.

Amtliche Dekanntmachnngen.
Calw.

Bekanntmachung.
Gemäß Art . 11 des Gesetzes vom 19.

Mai 1852 ist heute Werkmeister Nüßle  in
Etammhcim als Bezirks Agent der preußischen

.National -Versicherungs -Gesellschaft in Stettin
bestätigt worden.

Ten 8 . November 1862.
Kön . Oberamt.

Schippert.

K. Oberamtsgericht Calw.
Liste der Geschwornen auf das Jahr

18 « g
Von Calw:

Beißer , Ludwig , Uhrmacher.
Bozenhardt , Carl , Rothgerber.
Bozenhardt , Christian , Kaufmann.
Bozenhardt , Wilhelm , Rothgerber.
Dreiß , Martin , Cvnditor.
Federhaff, Adolph, Apotheker.
Fcderhass, Louis , Schönfärber.
Georgii , Emil , Buchhändler.
Haydt , Gustav , Bierbrauer.
Horlacher , Eugen , Landwirth.
Hutten , Heinrich , Kaufmann.
Klinger , Theodor Heinrich , Ncchts-Cons.
Müller , Friedrich , Kaufm . und Stadtrath.
Pfleger , Johannes , Kaufmann.
Rohm , Johann Michael , Schisswirth.
Schnaufer , Christian , Rothgerber.
Schnaufer , Friedrich , Rothgerber.
Schwitzgäbcle, Matthäus , Tuchmacher.
Stroh , Gottlob , Rothgerber.
Wagner , Wilhelm , Kaufmann.
Werner , Wilhelm , d. j ., Werkmeister.
Würz , Earl Friedrich , Tuchmacher.

A g en b a ch:
Frei , Friedrich , Schultheiß.

Aichh alden:
Keck, Jakob , Schultheiß.

Württ . Staatsobligationen unverzüglich Ein¬
leitung zu treffen.

Den 6. November 1862.
K. Oberamtsgericht.

Hartmeyer.
Calw.

Wirthschasts-Concessions-Gesuch.
Der Bäcker Jakob Heugle  dahier hat

um Wirthschafts -Concession für Wein , Most
Bier und Branntwein gebeten. Etwaige Ein¬
wendungen dagegen sind' binnen 14 Tagen
hier einzureichcn. Die Versäumniß dieser
Frist schließt die Beachtung späterer Einre
den aus.

Den 11 . November 1862.
Gemeinderath.

2) 1. Zwerenberg.
Brennholz-Verkauf.

Am Dienstag,  den 18. d. M .,
verlaust di« hiesige Gemeinde aus den Ge¬
meindewaldungen

Miß :- 40V. Klafter Nadelholzscheiter,
Schielberg : 11V< Klafter dto .,
Allmand : 24V . Klafter dto.

Der Verkauf wird von Morgens 8 Uhr
an in dem Walde vorgenommcn , lpozu Käu¬
fer eingeladen werden.

Am 7. November 1862.
Schultheiß Hansel mann.

Stammheim.

Gefundenes.
Unweit des hiesigen Orts wurde eine zu-

gescknittcne zitzcne Jacke gefunden.
Der Eigenthümer .kann dieselbe inner¬

halb 15 Tagen hier abholen , andernfalls sie
nach Verfluß dieser Zeit dem Finder zuer¬
kannt werden wird.

Den 8 . November 1862.
Schultheißenamt.

Altbulach:
Schöllhammer , Gottfried , Schultheiß.

Althengstett:
Gottschalk, Jakob , Bauer u . Gcmeinderth.
Pstiä , Jakob , Bauer und Kemcinderath.

Dachtel:
Eisenhardt , Christian , Glaser u. Gem .-Rth.

T eüenpfronn:
Aichele, Gottfried . Schultheiß.
Lutz, Georg Jakob , Geometer.
Maier , Balthas , Gcmeinderath u . Acciser.

Dennjächt:
Nothfuß , Jakob Friedrich , Schultheiß.

Einberg:
Rentschler , Jakob Friedrich , Schultheiß.

Gechingen:
Breitling , Ludwig , Gcmcindcpfleger.
Käppis , Simon Friedrich , Gemcindernth.

Hirschau:
Rcuß , Adolph . Revicrsörster.

Holzbronn:
Wacker, Johannes , Schultheiß.

Hornberg:
Ziefle, Martin , Bauer u . Gcmeinderath.

Liebcnzell:
Rau , Carl , Kaufmann u . Stadtschultheiß.
Zahn , Carl Friedrich , Kaufmann.

Monakam:
Rentschler, Matthäus , Schultheiß.

Möttlingen:
Lauxmann , Christoph , Schultheiß.

Oberhaugstett:
Roller , Daniel , Lvwenwirth n . Gem .-Rth.

Oberkollwangen:
Lörcher, Johannes , Scbultheiß.

Oberreich enbach:
Lutz, Leopold, Schultheiß.

O ste l s h e i m:
Klcinfeldcr , Wilhelm , Scbultheiß.

Simmozheim:
Schwämmle , Michael , Schultheiß.

S t a in m h c i m:
Kircbherr , Michael , Müller.
Kämpf , Jakob , Schultheiß.
Meßner , Johannes , Landwirth.

U n t e r h a u g ste t t:
Hanselmann , Johannes , Schultheiß . ^ ^

Zwehrenberg:  Die Freunde des scheidenden Herrn U,n-

Theurer , Jobs ., Kronenwirth ' u . Gem .-^ Hole  werden zu seiner

Außeramtliche Gegonstün- e.

Einladung.

Zur Beurkundung:
Obcramtsrichter
Hartmeyer.

3)2 . C a l .w.
An die Ortsvorsteher.

(Pflegschaftsgelder .) Tie Ortsvor¬
steher werden beauftragt , diejenigen Pfleger,"

AbschiedSfeicr auf nächsten Samstag,  den
15. November , AbcndS 7 Mw, ln den Gast¬
hof zumWalvhscn  freundüchst eingelaven.

E . Georgii.
Kling er.
Akt. Neuß.
LouiS Wagner.
Verw -Atiuar Ziegler.

MrWWS 'ÄLW Ein geräumiges Magazin
!machung vom 8. d. M . (Schwäb . Chronik
^S . 2578 ) zu erinnern , zur Anschaffung von

ist sogleich zu vermietheii ; von wem ? sagt di«
Redaktion d. Dl.



354

_ Oie in solidem korlbestsnd seit lrinKer als einem dslirreiint rükmliebst
Keviikrten It ^ Ä » 1vr - H «»i »I»ol »8 des llß-I. ? r . llreis - llkisikus I - r . Lk « vl » 2v
ileilißenbeil , werden unveröndert in Orißstnalsekaokts In ü 18 und 36 kr . in 6aiw
»ussekliessliek äckt deditirt durck Llmitz IVrel88.

Die ächten Rheinischen Brust Caramellen sind in versiegelten rosa¬
rot  heil Düten ü l8 kr. — auf deren Vorderseite sich die bildliche Darstellung „Va¬ter Rhein nnd die Mosel" befindet— stets zu haben bei W . Ensli «.

Don heute an verkaufen wir

unsere Muster.
Sckill » Wagner.

Ein tüchtiger Schreiner
findet gegen guten Lohn dauernde Beschäfti¬
gung ; auch wird ein wohlerzogener junger
Mensch (mit oder ohne Lehrgeld) in die Lehre
genommen bei A. Bader,

Schrcinermstr . und Mechaniker
aus Eßlmge »,

Mühlebesitzer in Simmozbcim.

Wirthschasts-, Güter - und
Mahlmühle - Kauf - Gesuch.

Ich din beauftragt , eine
gangbare Wirthschaft oder
Brauerei mit oder ohne Gü¬
ter ul kaufen oder zu pach¬

ten. Ebenso suche ich eine Mahlmühle und
2 Landgüter,

daS eine von 30 bis 70 Morgen , das an¬
dere von 100 bis 500 Morgen , womöglich
mit etwas Wald , zu kaufen. Verkäufer wol¬
len sich in schrifilich frankirten Anträgen wen¬
den an CH. Reißer,

2 >2 - Kommissionär in Marbach a/N.

Zwei Küchekästen
Hai zu verkaufen
2) t.  Schneider Walther 'S Wiw.

Eiue Stubcnkummer
ist sogleich oder bis Lichtmeß tzu vermielhen
bei Wochelc  in der Metzgergassc,

AGVS >GS :AO « OG » :OGGTAA
^ Nächsten Samstag  halte ich ^
G
I Meßelsuppe, T

H'

A und lade biczu freundstchst ein. ^
^ Speisewirtb Schwämmlc.  ^
OHTGG « :LTAGSK :OGGÄOE

Unterzeichnete kaufen
3000 Stück rothtannene Hopfen¬
stangen von 30 Fnß unv darüber,
LlcferungStermin I . Märt >863 . LieferunqS-
lustige mögen ihre Offerte nebst Preis franko
einsenden an

Gebrüder Dinkelackcr
2 )2 . in Böblingen.

C a l w.
eilte, Mittwo  ch Abend, wird auf den

morgenden Markt in Liebenzcll auf-
geladen . Ludw. Vögele.

Möttlingen.

Feile Schafe.
Zwölf Stück sehr schöne Schafe , erstmals

trächtig (Rauhbasiard ) , hat zu verkaufen
GutSnächtec S chm id-

2) 1. Bühlkof.
Elnen Vo'äbrigen Far-

r-n , Simmenth »ler Ab¬
kunft, zuchtfähig, hat zu verkaufen

Gutspächtcr Sigle.

Mein mittleres Logis
ist sogleich oder bis Lichtmeß zu vermietben.

Gottlob Haydt  in der Ledergafse.

Plakate
zum Schutz gegen die Hausirer,
wo man diesen den Eintritt in das Haus
nicht gestatten will , das Stück ä 3 kr., empfiehlt
zu gefälliger Abnahme

A. Oclschlägcr.
Mein vorderes und mein

hinteres Logis , welche beide
mit alle,,' nöibigen Erfordernissen versehen sind,
kabc ich bis Lichtmeß zu vermielhen.
2)2 . Jmm . Costend ad  er.

Mein oberes Logis
ist sogleich oder bis Lichtmeß zu vermietben.

Johann Weiß,  Hafner.

Hirsau.

Geld auszuleihen.
Die hiesige Gemeindepflege bat

gegen gesetzliche Sicherheit IVOS fl.
auszuleihen.

180—200 fl. Pfleggeld
hat gegen gesetzliche Sicherheit ansziilcchen

Friedrich Wochele,  Rochgerber.

1200—1500 Gulden
sind auf einen oder mehrere Posten gegen
gesetzliche Sicherheit auSzulkihen ; wo ? sagt
ki« Redaktion d. Bl.

200 fl. Pfleggeld
hat gegen gesetzliche Sicherheit zu 4 '/ , Pro-
ceiil sogleich auSzuleihen

Friede . Schweizer  in Ostelsheim.

2) l . Dachtel.

Geld auszuleihen.
Bei dem Unterzcichneien liegen 2000 fl.

ans einen oder niedrere Posten zu 4°/ ° gegen
«zes. tzlichc Sicherheil zum Ausleihen parat.

Conrad Hahn,  Schäfer.

Calw.  Frucht - und Bro - preife am 11. November 1862. Fruchtpreife

Gerreive-

Gatkungrn.

Weizen, alt.
— neuer

Kernen , alt.
— neuer

Roggen , all
Gemasch
Gerste , alle

— neue
Dinkel , alt.

— neuer
Haber , all

neuer

Summe.

NrodMxe

Vo¬
riger
Rest.

Neue
Zu¬
fuhr.

Ge-
sammt-
Vetrag.

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf.

Im
Rest
gebt.

Höchster
Pre >«.

Mittcl-
Picis.

Niederster
Preis.

Verkaufs-
Summe.

i»tr. Vir. ll,r . ' t?tr. fl. I kr. S. f kr. fl. f kr. st. Ikr.

12 455 467 467

40 40 34 6
! ! I !

—i 284 284 269 15
! > ! !

- j «93 193 190 ; 3

Gegen den vorigen
Durchschnittspreis

mehr I weniger
si. kr fl. > fr.

- — - — — — — — — — — — 6 - — —

6 ! 33 6 22 6 12 2979 27 — — 4 — — — 6 24 6 24I — -- — — — — — — — — 4 42 — — —

t

4 ^ 6
4 2 4 — 137 18 — — — 4 4 24 4 >7 4 6 — 4 12

L 40 4 30 4 24 121041 — — — 4 30 4 19 4 20 — — 4 38

3 45
!
I

2 58 ' /» 2 54 565 56
l

— — — 7 4 24 3 9 3 - — — 3 >3

i 4893122 -» ) Die Gelre idegalt argen

Stadtschultheißenaml.

Nagold «-)
vom 8 Novbr.

H eilbron n« )
vom 5. Novbr.

fl. kr. lfl . kr I fl kr.

«24
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Tagesereignisse.
— Calw . Es wird unserem Bezirke von Interesse sein , zu ver¬

nehmen , daß die Sr . Majestät dem König unmittelbar cingereicbte

und durch eine Deputation persönlich nahe gelegte Bitte um bal

digste Herstellung einer Eisenbahnverbindung zwischen hier und

Pforzheim , sowie um eine direkte Eisenbahnverbindung mit Stutt¬

gart äußerst freundlich und wohlwollend ausgenommen worden ist,

und wir , soweit es von unserer Regierung abhängt , die besten Hoff¬

nungen hegen dürfen , die unfern Interessen und Bedürfnissen ent¬

sprechenden Eisenbahnverbindungen in Bälde zu erhalten . Anders

scheint es sich mit der badischen Regierung zu verhalten : denn diese

soll bis auf die neueste Zeit auf die Anträge von Seite Württem¬

bergs zu einem Anschluß in Pforzheim nicht eingcgangen sein.

Würde diese entschiedene Abneigung durch erneuerte Persuche , welche

imstre Regierung wiederholen wird , nicht überwunden werden kön¬

nen , so gibt cs wohl , um die relativ nächste Verbindung mit dem

Rhein herzufttllcn , nach dem von der Regierung projektirten Plane

keinen andern Ausweg , als diese Verbindung aus dem Wege über

Weil , Malmsheim , Perouse , Vaihingen , Illingen , Mühlacker zu

vermitteln , womit dann zugleich der Plan einer direkten Verbin¬

dung mit Stuttgart über Leonberg , Feuerbach am leichtesten aus¬

führbar wäre.
— Fr ankfurt  a . M ., 6 . Nov . Bundcstagssitzung . Ter Aus¬

schuß über die Spielbank beantragt Aussprechung ces Wunsches,

daß die Spielbanken als öffentlicher Uebelstand möglichst eingeschränkt
werden.

— Berlin,  6 . Nov . Tie Beschwerde des Herrn Redakteurs

Hagen gegen den Beschluß des Apellationsgcrichtcs zu Insterburg,
welches die Fortdauer seiner Hast als Zwangsmittel zur Ablegung

eines Zeugnisses in einer Tisciplinarstrafe verfügt hatte , ist vom

Obertribunale znrückgewicsen worden . (Schw . M )

— München,  6 . Rov . Ter König hat die Hälfte der Kosten,

welche der deutsche Handelstag dem hiesigen Handelsgremium ver¬

ursachte , auf die Staatskasse überweisen lassen . — 8 . Nov . TaS

Regierungsblatt vom Heutigen enthält u . A . eine Bekanntmachung,
die Kündigung des neuen fünfprozcntigen Anlehcns von 1855 be

treffend . — Tie ^drei Distrikte des pfälzischen Amtsbezirks Pirmasens,
der sich von dem pfälzischen Eisenbahnneze ausgeschlossen sieht , gehen

ganz ernstlich mir dem Plane um , zwischen Zwcibrückeii -Pirmascns
und Pirmasens -Winden eine Verbindung mittelst Straßenlokoino-

tiven mit täglich zwei - bis dreimaligem Kurse für Personen - und

Gütertransport herzustcllcn.
— Wien,  6 . Nov . Gleichzeitig mit einem Erdbeben , welches in

der Nacht vom 25 . auf den 26 . Oktober in Siebenbürgen , der

Walachei und dem südlichen Theile der Moldau verspürt wurde,

tobte aus der untern Donau ein gewaltiger Orkan . — Wien,

7 . Nov . Tas Räuberwcsen nimmt in Ungarn in einer Weise

überhand , welche die ernstesten Besorgnisse rechtfertigt . Die Sicher¬

heit des Leben » und des Eigenthums ist auf das Ernsteste gefährdet,

und die Grundbesitzer sehen sich genöthigt , ihr Eigcnthum zu ver¬

lassen und in die Städte zu flüchten , um wenigstens ihr Leben zu

retten . Es ist höchste Zeit , daß die Regierung endlich zu energi¬

schen Maßregeln greift , um diesem Unwesen ein Ende zu machen,

wenn sie nickt den Vorwurf der Schwäche ans sich laden will , da

sich die Banden , statt zu vermindern , von Tag zu Tag vermehren

und mit unglaublicher Verwegenheit den Krieg gegen das Leben

und das Eigenthum der unglücklichen Landbewohner führen , trotz¬

dem in Ungarn eine imposante Militärmacht sich befindet und das

Königreich nun schon seit einem Jahre sich der Segnungen der

Militärgerichte zu erfreuen hat . — 7 . Nov . In einer gestern statt-

gchabten Zusammenkunft von Mitgliedern des Abgeordnetenhauses
beim Staatsministcr hat Hr . v . Schmerling die Mittheilung ge¬

macht , daß die Provinziallandtage auf den 10 . Dezember Unbe¬
rufen werden sollen.

Polen . Tie russische Regierung fährt mit der Nckrutirung

fort und Briefe aus Warschau  vom 5 . Novbr . melden , daß die

Rekrutirung in zwei Stadttheilcn schon vollendet ist . Darnach wer¬

den die Conscribirtcn während der Nacht aufgehoben und sofort

nach Petersburg geschickt. (Fr . A)

Rußland . Petersburg,  7 . Nov . Ein Dekret an die Ge¬

neral - Gouverneure hebt den Belagerungszustand der Städte und

Distrikte Grodno , Bclsk , Brzesk auf;  er bleibt aufrecht in der Stadt
und dem Distrikt Bialistock.

Türkei . Konstantinopel,  I . Nov . (Uebcr Triest , 7 . Nov .)

Tie Pforte hat 3000 Mann Verstärkung an die Grenze Griechen¬

lands abgesandt . (Fr . A .) — Konstantinopel.  La France be¬

richtet , die Türkei habe die Auslösung des Freiwilligcnkorps zu

Vonitza verlangt , indem sie erkläre , daß dieses Freiwilligenkorps ein

flagranter Akt der Feindseligkeit gegen die Türkei sei . — Ragu  s a,

4 . Nov . Der Albanese Hassan , ein früherer GefangenerZdcr Mon¬

tenegriner , hat sich empört . Bei Hotti hat deßhalb zwischen den

Türken und Albanesen ein Gefecht stattgefunden , wobei die letzteren
zerstreut und Hassan gefangen wurde.

Griechenland. Man fürchtet die Ankunft des alten Palikarcn-
chcfs Grivas (bekannt auS der ersten griechischen Erhebung , und

Vater des Lieutenants Grivas , welcher die Seele des Aufstandes
in Nauplia war ) , der die Reste seiner früher » Bande sammelt und

sich den Befehlen , die ihm von Athen aus zukommcn , nicht fügen

zu wollen scheint ; er steht ander  Spize der republikanischen Partei,

welche zugleich „ die deutsche Brut " vernichten will , und wenn sie

die Oberhand gewinnt , das Land in sicheres Verderben stürzt . Die

meisten Häupter des Ausstands von Nauplia haben sich an Grivas

angeschlossen ; die provisorische Regierung , welcher auch die üble

Finanzlage Schwierigkeiten bereiten soll , hat einen Gesandten nach

Acarnanien geschickt, um mit Grivas zu verhandeln . — A then,  1.

Nov . Die Ruhe ist nicht weiter gestört worden . Grivas machte Geld

forderungcn , worauf die Regierung einen Minister entsandte , um

mit ihm zu verhandeln . — Nach Nachrichten über Paris  vom 8 . Nov.

ist der General Grivas von der provisorischen Regierung zum Ober¬

befehlshaber der Truppen ernannt worden . Vielleicht hofft man

ihn dadurch zu beruhigen . (Schw . M .)
Italien . Man entnimmt einer Korrespondenz der Italic aus

Neapel , daß nack einem dort herrschenden Gebrauch die Leichen un¬

getanster Ncugeborncr nicht auf dem Kirchhofe begraben , sondern in

ein Äellcrgcwölbe unter der Kirche von Santa Maria la Nuova

geworfen wurden . Tort wurden sie von unermeßlichen Schwärmen

großer Ratten aufgefrcsseu . Tie Stadtbehörde hat sich endlich

zur Abschaffung veranlaßt gesehen , und , trotz der Protestation de»

Gcneralvikärs von Neapel , auf dem großen Kirchhofe von Poggio

Reale einen besonderen Raum zur Aufnahme der ungetansten Kin¬

der Herrichten lassen . — Spanischen Blättern zufolge unterhandelt

das Tminer Kabinct augenblicklich mit der portugiesischen Regie¬

rung wegen Abtretung einer Insel , um die verhafteten Camorri-

stcn , über 4000 , dahin zu deportiren . — Turin,  6 . Nov . Tie

Negierung hat bezüglich des Zusammenstoßes österreichischer und

italienischer Soldaten auf dem rechten Pouser dem preußischen Ge¬

sandten (welcher Oesterreich in Turin vertritt ) Vorstellungen ge«

macht . (Nach Depeschen aus Mantua , also von österreichischer

Seite , wäre die Grenzverletzung , die in der Nähe von Gonzaga,
südlich von Mantua , stattfand , von Seiten der italienischen Gens-

darmen ausgegangcn , welche einen Deserteur verfolgten .) — Mai¬

land,  7 . Nov . Gestern um halb 11 Uhr kündigte der Donner

der Geschütze die Ankunft des Königs von Italien in unseren

Mauern an . Der Empfang des Königs war so herzlich und glän¬

zend als je . Der Zweck seiner Ankunft war ausschließlich die große
Musterung , welche derjenigen zu Turin nachfolgte und anderen

Garnisonsstädten Oberitaliens vorangeht . Von der Porta Venezia
bis zum Kastell waren 20,000 Mann ausgestellt . Nach der Re¬

vue wohnte der König , immer von seinem mit ihm eiugctroffcnen
Generalstab umgeben , dem Defilä bei . Gestern Abend lehrte der

König nach Turin zurück , nachdem er den Soldaten besondere Gra¬

tifikationen hatte verabreichen und in einem Tagesbefehl ihnen seine
Zufriedenheit hatte auSdrücken lassen . — Turin,  8 . Nov . Ga¬

ribaldi ist heute auf seinen und der Aerzte Wunsch auf dem Dampfer
Moncalieri von Spezzia nach Pisa  gebracht worden Sein Be¬

finden hat sich so gebessert , daß seine Aerzte anzcigcn , daß von

heute an keine täglichen Bulletins mehr ausgcgcben werden.

Portugal . Lissabon,  30 . Okt . Wie von hier gemeldet

wird , hatte man auf der Azoren -Jnsel Fapal wahrend eines Zeit¬

raumes von 19 Tagen eine Reihe Erdstöße verspürt . Viele Ein¬

wohner waren in Folge davon nach anderen Inseln ausgewandert,
und die Geschäfte stockten. '(Fr . A .)

Frankreich . Paris,  5 . Nov . Oberst Feder , Adjutant deS

Königs Otto von Griechenland , ist hier angekommen , um einen

Protest seines Souveräns zu Überbringern ( Schw . M .) -

England . London,  7 . Nov . „ Morning -Post " schreibt : Tie



Provisorische Negierung Griechenlands hat den Schntzmäehtcn die
Zusicherung gegeben , daß ein gewallsamcr Angriff auf die Turku
keinen Theil ihres politischen Programms bilde . — In Liver¬
pool  sind Proben von Asclepia Baumwolle aus Quebec eingctros-
fen , welche die Mitte zwischen Baumwolle und Seide hält , und
mit dem gründliche Experimente angcstcllt werden sollen . Kann
sie die Banmwolle nicht ganz ersetzen , so eignet sie sich vielleicht
zur Mijchungmit ihr , Seide und Schafwolle . Diese Asclepia
warbst in Kanada wild , kann durch Kultur verfeinert und um
8 — 4 ci. jpcr Psd . nach London geliefert werden . — Inmitten
mancher derartiger Erörterungen und Versuche dauert die Roth in
den Fabriksdistrikten ungeschwächt fort . Trctzdcm die Beiträge reich¬
lich zuflicßcn , wird der Ruf nach einer umfassenden Aushilfe von
Staatswegcn immer dringender . — In Blackburn (in Len Fa-
brikdistriktcn ) hat die Verhaftung einiger Wilddiebe gestern einen
ziemlich ernsten Krawall veranlaßt . Ein Pöbelhaufc suchte die Ver¬
hafteten zu befreien , schlug im Nachhalls die Scheiben ein und
griff die Polizei mit Stcinwürfen an . Es wurde die Aufrnhrakte
verlesen und Militär rcquirirt . — In den hiesigen Straßen meh¬
ren sich die Raubanfälle in beunruhigender Weise . Kaum vergeht
ein Tag , an dem nicht ein derartiger Fall vor dcn . Polizeigerichten
verhandelt würde , und oft entwischt der Räuber mit seiner Beute
straflos . Nicht etwa in abgelegenen Quartieren und in früher Mor¬
genstunde oder gegen Mitternacht , nein , bei Anbruch der Dämme-
rnug , und zuweilen in sehr belebten Straßen , wird Jemand von
hinten Plötzlich mit einem Knüttel zu Boden geschmettert und im
Nu seiner Uhr und Börse beraubt . Bis er zur Besinnung ge¬
langt und die Vorübergehenden auf die Thal ausmerksam werden,
ist der Räuber gewöhnlich entflohen . An eine Vertheidigung gegen
derartige Ueberraschungen ist nicht zu denken . Man verlangt von
der Regierung außerordentliche Maßregeln zum Schutz.

Dänemark . Kopenhagen,  8 . Nov . Bei einer gestern Abend
stattgchabten Tafel für die Neichsraihsmitglieder bei dem Könige
sagte derselbe , indem er auf einen Toast des Landthingspräsidcntcn
erwiedcrte : „ Er hoffe bald seinen ganzen Staat geordnet zu sehen;
sollten cs aber die Umstände erheischen , so baue er darauf , daß
sein ganzes Volk sich ihm anschließe ." — Tie Bcrling ' sche Zeitung
sagt : Tie Minister seien unter sich, wie in Ucbcreiustimmung mit
dem König , vollkommen einig über die Schritte , welche nothwcndig
und zweckmäßig sind . — Das Antwortschreiben auf die deutschen
Noten ist gestern abgegangcn . Dem Vernehmen nach ist dasselbe
eine weitläufige Depesche an Preußen und eine kürzere an Oester¬
reich , von einem ausführlichen Memorandum begleitet . Dieses Me¬
morandum wird zugleich auch der preußischen Regierung mitgetheilt.

Unterhaltendes.
Des T o d t e n Ehre.

Novelle von Aug . Kchravcr.
(Fo-ch::,mig)

2.
Arnold , im grauen Oberrrcke und in schwarzer Pelzmütze,

schritt rüstig durch die Straßen . Es war bitter kalt , der Schnee
knirschte unter den Füßen . Ein schneidender Wind ttieb einzelne
Schneeflocken durch die Helle Luft . Die Sonne blitzte in den über¬
eisten Fenstern der Häuser . Ter Schreiber achtete des Wetters
nickt ; bald erreichte er eine schmale Gasse und in dieser ein Haus,
welchem der Stempel der Armuth ausgeprägt war . Nachdem er
die Nummer angesehen , öffnete er die schwarze Thür und betrat
die dunkle Hausflur . Eine alte Frau kam ihm entgegen.

— Wohnt hiev Wittwc Junk , Mütterchen?
— Ja , mein lieber Herr ! antwortete freundlich die Alte unter

dem Tuche hervor,  welckes sie um den Kopf geschlungen hatte.
Steiacn Sie süns Treppen hinaus und Sie stehen vor der Thüre
der Frau Junk.

— Fünf Treppen!
— Ja , Herr , arme Leute können nur unter dem Tacke woh¬

nen , und wenn die Steigerung der Miethspreise so fort geht , wer¬
den wir bald weder Dach noch Fach baben.

Das Mütterchen trat srostbebcnd auf die Straße hinaus.
Arnold tgppte , sich an einem Seile haltend , welches als Ge¬

hinder diente , süns schmale , finstere Treppen hinan . Auf dem klei-
" Nkdigin , gcrrucki und vc

ncn Vorplatze , der durch ein kleines Fenster im Dache schwach er¬
hellt ward , blieb er stehen . Er schöpfte tief Athem . Das Erstei¬
gen der fünf Treppen war ihm sauer geworden ; er zählte ja anck
bereits fünfundfünfzig Jahre . In dem Stübchen , das durch eine
schwache Wand von dem Vorplatze geschieden ward , hatte man das
Kommen des Fremden gehört . Die Thür öffnete sich und ein jun-
des Mädchen trat heraus.

— Wen suchen Sie , mein Herr?
— Tie Wittwe Junk.
— Meine Mutter wohnt hier.
— Ich möchte sie sprechen . Der Herr Advokat Brander sen¬

det mich.
Das zarte bleiche Gesicht des Mädchens erröthete . Mit zit¬

ternder Stimme lud es den Schreiber ein , das Stübchen zu betre¬
ten . Der Raum war so lustig , daß das Feuer in dem Kanoncn-
osen ihn kaum zu erwärmen vermochte . Das dicke Eis an den
Fensterscheiben wehrte dem Eindringen des Sonnenlichts ; cs war
dämmerig am Hellen Morgen in der kleinen , aber sauber und nett
gehaltenen Wohnung.

Tie Wittwe , eine durch Gram und Sorgen früh gealterte
Frau , saß emsig nähend am Tische . Ohne aufzubliüen , fragte sie :

— Wer ist da , Wilhelmine?
— Ein Bote vom Herrn Advokaten Brander.
Arnold grüßte und überreichte den Brief.
Die Wittwe überreichte ihn schweigend der Tochter , welche an

das Fenster trat und mit zitternden Händen das Couvert öffnete.
Als sie die Banknoten erblickte , stieß sie einen leisen Schrei aus.

— Geld ! Geld ! flüsterte die Mutter.
— Lieber Herr , fragte Wilhelmine , der Herr Amtsrath hat

wohl gezahlt?
— Ich weiß cs nicht , antwortete Arnold . Lesen Sie gesälligst

den Brief.
Wilhelmine las die wenigen Zeilen , die Ernst rasch aus das

Papier geworfen hatte.
— Mein Gott ! rief sie bestürzt.
— Enthalt der Brief ungünstige Nachrichten ? fragte rasch

die Mutter.
- - Ter Advokat ist todt!
— Großer Gott!
— Der junge Herr Brander sendet uns einstweilen fünfzig

Thäler ; aber wir sollten unbesorgt sein , er würde , da er die Ge¬
schäfte des Vaters fortsetze , uns bald zu der ganzen Summe ver¬
helfen , die wir rechtmäßig zu fordern hätten.

Tie Wittwe hatte ihren Platz verlassen.
— Ach. das ist doch ein Trost I sagte sie seufzend , sich zu dem

Schreiber wendend . Ich habe durch das Brandunglück nicht nur
meinen guten Mann verloren , sondern auch Alles , was ich besaß.
Wir sind als Bettler zur Stadt gekommen . Nun arbeiten wir
Tag und Nackt , sind krank von Wachen und Sorgen ; aber es
will uns nicht gelingen , so Viel zu erwerben , als wir nothwcndig
gebrauchen . Ach, da » übersendete Geld ist eine Hilfe in der größ¬
ten Noth ! Wir lassen dem jungen Herrn Brander herzlich danken.
Mag er sich unser nur annehmen , es soll ihm reichlich gelohnt
werden . Ich verlange nicht , daß er umsonst arbeitet . Aber , lieber
Herr , fragte besorgt die Wittwe , mein Papier ist doch durch den
Tod des Herrn Advokaten , in dessen Handlich meine Erbschaft ge¬
legt habe , nicht gefährdet?

— Durchaus nicht , Frau Junk . Sie haben ja bereits eine
Abschlagszahlung erhalten . Mein junger Herr , der seinem Vater
an Kenntnissen und Rechtlichkeit nicht nachsteht , wird das Seinige
schon thun . Ich kenne zwar Ihre Angelegenheit nicht näher , aber
wenn sie mein Herr übernommen hat , wird sie schon zu einem ge¬
deihlichen Ende gefühlt werden . Zählen Sie das Geld nach —
ich erbitte mir eine Quittung.

Tie Mutter zählte unter Thränen , die Tochter schrieb die
Quittung.

Ein fünfjähriger Knabe , braun und blau gefroren , trat ein.
Er trug ein Brod in den erstarrten Händen , das er weinend aus
den Tisch legte . Die Mutter zog ihn an sich, küßte sein blondeS
Haupt und drückte ihm die Hände , um sie zu erwärmen.

(Fortietzung folgt.) ^

lcgt von A . Velschlä - cr.
Mit einer litcrar . Beilage.
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